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Eia glänzender Erfolg io Weftgalizien.
Amtliches.

Atzt . HöevarnL Ncrgokö.
Regelung de- Verkehrs mit Brst und Mehl.

De» Abgabestellen sind heute die Listen für den<A«rst-
marken-Umtausch zugeZangen.

Die größeren Gemeinden haben solche sitr jeden Mo¬
nat erhallen; die kleineren mit geringerem Bedarf wollen
die Einträge zwar nach Monaten getrennt, «der tn den
Listen fortlaufend machen.

Nagold, den 3. Mai 1915. Amtmann Mayer.

Ein nener Erfolg Sei Wern.
WTB. Großes Hauptquartier , 3. Mai.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In Flandern griffen wir gestern nordöstlich
von Apern beiderseits der Straße Poelkappelle-
Bpern mit Erfolg au und nahmen die Ge¬
höfte von Fortuin , südwestlich von St . Julien.

Erfolgreiche Minensyrengungen.
In der Champagne richteten wir durch

erfolgreiche Minensprengungen erheblichen
Schaden an der feindliche« Stellung zwischen
Souain und Perthes an.

. Zwischen Maas und Mosel fanden gestern
nur Artilleriekämpfe statt.

Am Hartmaunsweilerkopf machten die
Franzosen heute nacht vergebliche Angriffs¬
versuche gegen unsere Gipfelstellung.

Ei» Fliegergeschwader über Eginal.
Ein französisches Flugzeug landete gestern

bei Hnndlingen , westlich von Saargmünd; die
Insassen wurden gefangen genommen. Ein deut¬
sches Flugzeuggefchwader griff gestern die
Luftschiffhalle und den Bahnhof Epinal mit
scheinbar gutem Erfolg an.

grirgrcstrsnik.
ZAvnat April ISIS.

1. Unentschiedene Kämpfe bei Ponl-L-Mvuffsn. —
Die Russen an der Raska bei Skiernewitze zurückgeworfen,
ebenso an der Dukla-Genkung in Gelizien. — „U 28"
hat in 4 Tagen 7 britische Dampfer versenkt.

2. Zwilchen Maas und Mosel heftige Ariilleriekämpfe.
— Infsnleriekämpfr im Priesterrvaid. — Zwischen Pruth
und Dnjestr wurde ein Angriff der Russen zurückgewiesen.
— Der englische Dampfer„Erven Sras ", drei FisLbampftr
und eine norwegische Bark durch deutsche Ua1erseebs»tevers«nkt.

3. Ein feindlicher Andrst aus die Höhe» bei Nieder»
aspach adgewteseu. — Russische Angriffe am Uzsoke'-Paß.
nnd nordöstlich Czernvwitz. — Der englische Dampfer
„Lockwosd" «nd der französische Fischdampfer„Paquereile"
zum Sinken gebracht.

4. AmD erkirnal besetzen deutsche Truppen DrteG ach¬
te». - Im Priesterwald mehree französische Bvrstiße ab¬
gewiesen. — Bei Augustowo russische Angriffe abgeicĥgen.
— Der türkische Kreuzer„Mrdjidte" geriet bei Orchakow
auf eine Mine uud sank.

5. Französisch« Angriff« im Argonnerwsld und westlich
von Bouveuille» scheiierikn, ebenso Bsrstößs bet Po t-L-
Mouffvn. — Ein russischer Angriff auf Mariampol abge-
wiesen. — Kämpfe am südlichen Drift st -Ur'er, 1400 Ruffen
gefangen. — Der engl sche Dampfer„Oivine" und der rus¬
sische Segler »Hermes" torpediert.

Sie Ikütslhe» im Marsch aas Riga.
Oeftlicher Kriegsschauplatz:

Auf der weiteren Verfolgung der auf
Riga flüchtenden Ruffen erbeuteten wir
gestern 4 Geschütze, 4 Maschinengewehre
und machten südlich von Mitan wieder 17VO
Gefangene , sodaß die Gesamtzahl der Ge¬
fangenen auf 3200 gestiegen ist.

Schwere Niederlage«der Rasse».
Russische Angriffe südwestlich von Kal-

varja mißglückten unter starken Verluste«
für den Gegner. Die Russen wurden über die
Seeseupa zurückgeworfen und ließen 330
Gefangene in unserer Hand. Auch nordöstlich
von Skiernewieze zogen sich die Russen eine
schwere Niederlage zu, wobei sie neben einer
großen Anzahl von Toten 100 Gefangeneverloren.

Sie Rasse« «erde» aar Westgalizie«
vertriebt«.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Im Beisein des Oberbefehlshabers Feld¬

marschall Erzherzog Friedrich und unter
Führung des Generalobersten v. Mackensen
haben die verbündeten Truppen gestern nach
erbitterten Kämpfen die ganze Front in
Westgalizien von nahe der ungarischen
Grenze bis zur Mündung des Dunajee in
die Weichsel an zahlreichen Stellen durch¬
stoßen und überall eingedrückt. Diejenigen
Teile des Feindes , die entkommen konnten,
sind im schleunigen Rückzuge nach Osten,
scharf verfolgt von den verbündeten Trup¬
pen. Die Trophäen des Sieges lassen sich
noch nicht annähernd übersehen.

Oberste Heeresleitung.
6. Französische Angriffe bei Berdun, Ailly und Apre-

mont, sowie im Priesterwald erfolglos. — Ein deutsche»
Flugzeuggefchwader über Belsort. — Russische Angriffe bei
Kalvmja und Augusts« scheiterten. — Starke russische Stel¬
lungen im Labmrzaial wurden von den deutschen und öster¬
reichischen Truppen im Sturm genommen, 5040 Russen
gefangen. — In der Karparhenftvnt weitere 2530 Ruffen
gefangen. — Ein englisch-sranzöstsches Landung»korps an
der astatischen Dardanellenküste vernichtet. — Im Kaukasus
wurden die Ruffen über die Grenze zurückgeworfen. — Die
englischen Dampfer»City of Bremen" und „Norihlands"
torpediert.

7. Dns Grachten wegen des starken feindlichen Artil-
lerieseurrs wieder oufgegeden. — Die heftigen Durch¬
bruchsversuche der Franzosen zwischen Mosel und Raa»
scheiterten. —Am Hartmaunsweilerkopf wird heftig gekämpft.
— Die Ksrpaihenschlacht dauert mit unverminderter Heftig-
'seit an. — „U 29" ist am 26. März mit der ganzen Be¬
satzung rmtergegangen.

8. Zwischen Maas und Mosel scheiterten französische
Anznffe. — Der Hilfskreuzer„Prinz Eitel Friedrich" in
Rorsslk tr terntert.

9. Die Belgier au» Drie Grachten vertrieben. — Fran¬
zösische Angriffe zwischen Maas und Mosel immer verlust¬
reich und erfolglos. — Oestltch von Kaloorjs Gefechte. —
In den Karpathen und in der Bukowina russische Angriffe
abgewitskn. — Türkische Truppen unternahmen Borstvß
auf El Kantara am Suezkana!.

Das deutsche Bordringen in Rußland.
Berlin , 3. Mai. (WTB.) Zu dem deutsche« Bor¬

marsch tm nordwestlichen Rußland schreibt der militärische
Mitarbeiter der „Daily Mail", wie dem „Berliner Tage¬
blatt" aus Kopenhagen gemeldet wird, dieses Dsrgehen
könne als ein Ereignis von allergrößter Bedeu¬
tung  und von vielleicht unberechenbaren Folgen bezeichnet
werden. Die beiden vielleicht wichtigste » Bahnli¬
nien Rußlands:  Rlga-Düuaburg-Ailna und Peters-
burg-Warschau seien schwer bedroht.

Da» „Allgemein Handelsblad" drückt sein Erstaunen
darüber aus, daß die amilichen russischen Berichte diesen
über 100 km wett in da» russische Reich hineinfährenden
B»rftoß einer deutschen Armeeabteilung gar nicht erwähnen
und meint, selbst wenn das Ziel kein andere« sei, als eine
Täuschung des Gegners ooczubereiten, s« sei der deutsche
Zug dvch wichtig genug, u« auch in den russischen Berich¬
ten erwähnt zu werden.

Berlin , 3. Mai. Au» Basel, 2. Mai. wird dem
„Berliner Tageblatt" berichtet: Das Pariser „3»urn«l"
empfiehlt, der neuen deutschen Offensive gegen Libau-Düna-
bürg Beachtung zn schenken, da man ihre Folgen heute
noch nicht absehen könne.

Auch der „Berner Bund" greift in seiner Betrachiung
der Kriegslage die Meldung von dem nenen Bor stoß
Hindenburg » alsbesonders interessant  heraus
und schreibt: Die Deutschen hätten durch diesen Gegenst»ß
in die rechte Flanke der Russen hundert Kilometer Raum
gewonnen. Eie ständen jetzk mit unbekannten Kräften eben-
svoiele Kilometer nördlich von Kowno. Das schweizerische
Blatt stellt fest, daß sich im Vesten der deutsche Druck an
allen wichtigen Punkten geltend mache.

Die Beschießung von Dünkirchen.
Berlin , 2. Mai. (WTB.) Der Korrespondent der

Times in Nordsrankreich meldet über die Beschießung
von Dünkirchen  am Dsnnerstagnachmittag, daß gleich¬
zeitig mit der ersten Granate, die um V,4 Uhr erplvdierte,
drei deutsche Flugzeuge über der Stadt erschienen, die augen¬
scheinlich das Feuer leiten sollten. Die Besatzung der Stadt
war außer Stande, da» Feuer zu beantworten, da sie nicht
entdecken konnte, wo di» deutschen Geschütze ausgestellt
waren. Schließlich brach ein gewaltiger Brand au», der
die Flieger tn die Flucht trieb.

Die Uekerraschnng in Paris.
GKG. Aus Paris wird der „Franks. Ztg." gemeldet:

Die Beschießung vsn Dünkirchen hat, wie schon die letzten
franz. und englischen Tagesberichte erkennen lassen, im

10. Schwere Niederlage der Franzosen zwischen Ocne
und den Masshöhen, an der Lombreehöhe schwere Kämpfe.
— Deutsche Truppen erobern in den Karpathen die Z«i-
ninhöhe.

11. Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel dauern
mit großer Hrftigkeit an. — Bei Mariampol und Kaloarj«
sowie an der Skwa russische Angriffe abeschlagen.

12. In den Argvnnen scheiterten französische Angriffe,
ebenso an den Lombresstellungen. — Am Uzsoker-Paß
scheiterten russische Angriffe. — Siegreiche Kämpf« der
Oesterreicher an der beffarabischen Grenze.

13. Durchbruchsversuche zwischen Mas» und Mosel
dauern erfolglos an. — 3m Priesterwald erbitterte Kämpfe.

14. Zwischen Mosel und Maas weiter gekämpft; all«
feindlichen Vorstöße abgewiesen. — Angriff eines deutschen
Marineluftschiffs gegen die Tyne-Mündung.

15. Zwischen Maas und Mosel vereinzelte Kämpfe. —
Beim Marchevitle erlitten die Franzosen schwere Berluste,
ebenso bei Ranonoiller und am Hartmannsweilerkopf. —
In Westgalizien scheiterte ein Vorstoß der Ruffen. — Am
Stryi gewannen die Oesterreich« eine wichtige Höhe.

16. Am Südabhang der Loreitohöhe wurde wieder
gekämpft. In der Nacht vom 15 aus 16. haben einige
oeutsche Marinelustschiffe verschiedene englische Städte er¬
folgreich mit Bomben beworfen. — In Polen wnrd« ein
russischer Angriff östlich von Petrikow abgewiesen.

17. Zwischen Raas und Mosel heftige Artilleriekämpfe.
— Ein feindliches Luftschiff warf über Str-ßburg Bomben
ab. — Ein deutscher Flieger bombardiert Greenwich bei



feindlchen Lager vollständig überrascht . — In
Pari« hat sich bie Regierung beeilt, der Presse die Anwei¬
sung zu gebe», dieser unerwarteten Beschießung jede Be¬
deutung abzusprechen.

E« wird vermutet, daß die Beschießung durch 38 Zen-
tiweter-G«schütze erfolgt und zugegeben, daß Deutschland in
diesen Geschützen, die offenbar für die Beschießung der
englischen Küste bestimmt gewesen seien, allerdings eine
Waffe von bisher unbekannter Tragweite  besitze,
denn die Beschießung von Dünkirchen erfolge aus einer
Entfernung , » n 30 Kitametern.  Aber gerade
aus dieser Entfernung sei es nicht möglich, ein« Festung
zur Uebergabe zu zwingen, selbst wen» es auch grlingen
sollte, einen Teil der Festungswerk» zu zerstören.

Beschießung der helgische« Küste
durch euglische Kriegsschiffe.

Berlin , 3. Mai. (W.T.B.) Aus Kopenhagen wird
verschiedenen Morgenblätter» unter dem 2. Mai gemeldet:
Di« englische Flotte beschießt die belgische Küste in der
Hoffnung, die deutsche» Geschütz« zerstören zu können.

Gin « euer Grsolg in den Karpathen.
A»s demK. K. Kriegspressrquartier berichtet der Lok.-

Anz.: Da» unter de« Kommando des Feldmarschalleutnants
Hosmann stehende Korps errangi» den Karpathen neuer¬
dings einen schönen Erfolg.  Es nahm »ach erbitterten
Kämpfen eine Höhe jenseits des Holarzarrkalales, erbeutete
dabei viel Kriegsmaterial und machte zahl¬
reiche Gefangene.  An den übrigen Fronten heftige
Geschützkämpse.

Van den Kämpfen ans der Bukowina.
Berlin , 3. Mai. Aus Tzcrnowitz wird unter dem

2. Mai dem Lok.-Anz. gemeldet: An der Bukowina-Front
fanden in den letzten Tagen starke Nahgefechte statt, beson¬
ders längs des Pruth-Ufers herrschte beiderseit, erhöhte
Tätigkeit.

Unsere wohlgezielten Schöffe haben den Russen
weitere Verluste  beigebracht. An der Waldgebirgs-
front fanden nur Patrouillen-Plänkeleien statt. Hier herrschte
in den letzten Tagen erhebliches Artilleriefeuer. Die öster¬
reichischen Truppen sind längs der russischen Bakow'na-
Grenze bis zum Anjestr vorgedrungen.  Das
rechte User des Dnjestr ist bis aus eine Anhöhe bei Zalesz-
rzyki von österreichisch-ungarischen Truppen besetzt. Aus
der genannten Anhöhe haben die Russen verschiedene
festungsähnliche Stützpunkte.

Der Fliegerkrieg.
Lyo«, 3. Mai. (WTB ) „ProgiLs" meldet: Ein

deutsches Fluazenq hat Luneoille  in sehr großer Höhe
verflogen. Es wach eine Bombe ab. die ei» Haus schwer
beschädigte. Eine Person wurde leicht verletzt. Französische
Flugzeuge stiegen zur Verfolgung auf. Das deutsche Flug¬
zeug warf während des Rückfluges noch mehrere Bomben,
ohne beträchtlichen Sachschaden auzurichten.

Karlsruhe , 2. Mai. Dem Markgräfler„Tageblatt"
zufolge warf ein feindlicher Flieger acht Bomben aus eisen
Güterzug bei Riedöschinten. Tin Bahnbeamter wurde leicht
verletzt. Der Materialschaden ist unbedeutend.

Paris , 2. Mat. (WTB ) Petit Journal meldet au,
CHLlons sur Mame: Zwei französische Flieger,
ein Leutnant und ein Havptmann, sind während eines Er¬
kundungsfluge» bei La Eroix sur Meuse tödlich ab¬
gestürzt.

Amsterdam , 2. Mai. (WTB.) Der »uofnhresde
Dampfer American  hat nach einer Blättermeldung
5 Meilen westlich des Leuchtschiffe» Noord Hinder, zwei
deutsche Flieger ausgenommen  und sie nach
dem Leuchtschiff gekracht. Da« Flugzeug ist gesunken.
Die Flieger sollen durch«in Lotsensahrzeuz»on Blisstngen
geholt werden.

London. — Das englische Unterseeboot„E. 15" in den
Dardanellen zum Sinken gebracht. — Ein feindliches Unter¬
seeboot in der Nordsee versenkt.

18. Englische Angriffe bei Yprrn abgewiesen. — In
den Karpathen nrsstsche Angriffe abg' schlngen. — Die Türken
uulernohmen einen Angriff aus Bass« ah.

19. Die Engländer südlich von Poem zuriickqeworfen.
20. Bei Cro'x des Cannes erstürmten deutsche Trup¬

pen eine feindliche Hauptstellung. — Das Dorf Ebermaul
bei Aoricourt wurde im Sturm zurückerobert. — Die Russen
haben Jams geräumt. — Die Türken haben Kaserischioin
eingenommen. — Zwei feindliche Minensucher in den Dar¬
danellen gesunken.

21. Bei Flirey brach ein starker Angriff der Franzosen
zusemme»; auch iu den Vogesen hatten die Franzosen starke
Verluste. — Heftige Kämpfe in den Waldkarparhen.

22. In den Araonnen und zwischen Maas und Mosel
heftig« Artillerie Kämpfe. — Im Prirsterwald die Franzosen
zurückgrschlagen. — Neuer Ang iff der Russen am Uzsoker
Paß blutig abgewiesen. — Die Türken machten wieder
einen Borstoß nach dem Suezkanal.

23. Großer Sieg der Deutschen bei Ypern. — Heftige
Artilleriekämpfe zwischen Maas und Mojel.

24. Französische und englische Gegenangriffe bet Ypern
mißlangen. — Zwischen Maas und Mosel französische An¬
griffe erfolglos. — In den Karpathen einzelne russische
Borstöße abgewiesen.

25. Die Kämpfe bei Ypern dauern fort. — Auf de»
Maashöhen erlitten di« Franzosen eine schwere Niederlage.

Torpedierte Dampfer.
8 »«do», 2. Mai. (« TV. Reuter.) Ein deutsches

Unterseeboot hat den Dampfer Edale,  5000 Tonnen
groß, von Südawerika unterwegs, torpediert. Die Be¬
satzung wurde auf den Scilly-Inseln gelandet.

Der Kampf um die Dardanellen.
Ko«sta«ti»opel, 2. Mat. (WTB.) Ein Augen¬

zeuge berichtet im Ikda« über die Dardanellenkämpfe:
Am 25. April begann di« feindliche Flotte ein furchtbares
Gefchützfeuer gegen die Umgebung»on Kada Tepe zu
richten. Unter dem Schutz des Feuer» der Kriegsschiffe
wurden Truppen gelandet. Bevor die Landung beendet
war. gingen unsere Truppen zum Angriff oor. Der Kampf
wurde mit äußerster Erbitterung geführt. Der Kampf bei
Kaba Tepe  war in vollem Gange, als es dem Feind
gelang, auch bei Seddil Bahr und Ku « Kaie  zu
landen. Aber auch dort begegnete er erbittertem Wider¬
stand und konnte nicht die geringsten Fortschritte erzielen.
1 /̂ , Bataillone des Fetndes  wurden ins
Meer geworfen.  Nährend der Feind hartnäckig
seine Stellungen verteidigte, sandten die Kriegsschiffe von
allen Seiten einen furchtbarenH rgel von Granaten. Gegen
Mitternacht vertrieben die türkischen Truppen durch einen
Bajonrttnngriff den Feind und warfen den größten
Teil der feindlichen Truppe « ins Meer.
A« 26. April « öffneten die feindlichen Kriegsschiffe wieder
ein heftiges Feuer. Die Lsndkäwpfe dauerten noch den
ganzen Lag und die ganze Nacht. Die ausgehende Sonne
des 27. April beschien einen türkischen Sieg. An dem¬
selben Tage wurden di« feindlichen Streitkräfte,
die Kaba Tepe  besetzt hielten, von uns einge¬
schlossen.  Sie erlitten schwere Verluste.  Am
28. April gelang es dem Feind, unter dem Schutz des
Feuers seiner Kriegsschiff« noch eine Anzahl Truppen zu
landen und die Kämpfe begannen von neuem. Ein
Torpedobootszerstörer , zwei Trans¬
portdampfer und ein Schiss für Wasser¬
flugzeuge sank . Zwei Kreuzer «nrden be¬
schädigt . Die Zahl der gelöteten Feinde  wird
»on dem Augenzeugen auf 10600 geschätzt,  während
die Türken nur geringe Verluste halten.

„Spart Brotmarken ."

Korrsta»tirropel, 2. Mai. (WTB.) Prisatnach-
richten von den'Dardanellen besagen: Die türkischen Trup-
pen versenkten vorgestern durch ibr Feuer mehrere der
Boote, in die der Feind flüchtete. Feindliche Kriegsschiffe,
die ihre Infanterie decken wollten, wurden durch Granaten
der türkischen Batterien wiederholt getroffen und wurden
gezwungen, sich znrückzuziehen. Ei« türkischer Flieger
warf mit Erfolg Bomben auf feindliche Kriegsschiffe.

r Ko»st«»tin »Pel, 1. Mai. (WTB. Ägence Milli.)
Unser Korrespondent in den Dardanellen teilt uns mit:
Engländer, die bei Kaba Tepe die weiße Fahne gezeigt
hatten, schosse» arf ursere Soldnten, als diese sich daraufhin
zu ihnen begaben. Unsere Truppe« erwiderten das Feuer.
Wir begreifen jetzt, wamm englische Soldaten weiße Fahnen
bei sich tragen. Sie haben übrigens auch auf de« euro-
päischrn Kriegsschauplatz zu dieser List ihre Zuflucht genomwen.

Die Heldentat eines junge« Mädchens.
Aus dem K. K. Kriegspressequartier, 1. Mai, wird

den „Berliner Neuesten Xnchrichten" berichtet: Erwähnung
vrrdieikt di« Heldentat eine« snnge» Mädchens, von der
man erst jetzt erfährt. Es war bei den Gefechten in der
Bukowina, und der Ort Prstyu war von den Russen be¬
setzt worden. Dis neunzehn Jahre alte Studentin Susanne
Schm fand nun durch Zufall einen sehr wichtigen russischen
Tagesbefehl. Sie faßte nun den kühnen Entschluß, trotz

— In den Karpathen wurde die Höhe Ostry erstürmt.
26 Die Kämpfe bei Ypern dauern an. — Auf den

Maashöhen machten unsere Angriffe Fortschritte. — Der
Hartmannsweilerkopf in den Vogesen erobert. — Oestlich
de« Uzsoker Passes eroberten die Oesterreicher einen Stütz¬
punkt.

27. Angriffe der Engländer bei Ypern unter schweren
Verlusten zuriickgeschlage». — Auf den Maashöhen weitere
Fortschritte. — Das österreichische Unterseeboot„u 5" ver¬
senkte den französischen Panzerkreuzer„Leon Gambetta." —
Ein Landangriff auf die Dardanellen an vier Stellen von
den Türken abgewiesen. — Der Hilfskreuzer„Kronprinz
Wilhelm" läßt sich in Newport News internieren.

28. Erneute Angriffsversuche der Engländer nördlich
von Ypern brachen vollkommen zusammen. — In der
Champagne von uns bei Lemesnil eine französische Befe-
stkgungsaruppe gestürmt. — Zwischen Maas und Mosel
heftige Artilleriekämpfe. — Erfolgreiche deutsche Vorstöße
bei Suwalki und Praszvysz.

29. Englische Angriffe bei Ypern scheiterten. — Bei
Lemesnil ein französischer Angriff abgeschlagen. — Kleinere
erfolgreiche Kämpf« in Nordpolen. — In den Karpachen
G'schützkämpse; ein russischer Vorstoß im Oportal leicht
abgewiesen.

36. Beschießung der Festung Dünkirchen. — Ein
Angriff nördlich oon Ypern brach in u>srrem Feuer zu-
sammen. — Unser« Bortruppeu im nordwestlichen Rußland
haben in breiter Front dieE senbahnlinie Dünaburg—Libau
erreicht; Gefechte bet Schawli.

aller drohenden Gefahren das Schriftstück den österreichischen
Truppen zu überbringen, wanderte zwei Tage und Nächte
durch unwegsawe, vom Feinde besetzte Wälder und er-
reichte endlich halb tot vor Erschöpfung den Oberstleutnant
Papp, dem sie ihr Dokument übergeben konnte. Irgend
eine Belohnung zu nehmen, lehnte das brave junge Mäd¬
chen ab, indrm es erklärte, nur aus Vaterlandsliebe ge¬
handelt zu haben.

Eine ablehnende Antwortnote EHinaS?
Aus Genf, 2. Mai wird der „Bossischen Zeitung"

berichtet: Rach Meldungen französischer Blätter hat China
gestern an Japan eine Antwortnote  überreicht, in der
es besten neue Forderungen in höflicher aber bestimmter
Form ab lehnt.

Aus Stadt und Laad.
Nagold, 4 Mai l <N>

Ehrentafel.
Gefreiter Ernst Maier,  Sohn des Karl Maier, Bauer

in Gechingen. erhielt das Eiserne Kreuz unter Beförderung
zum Unteroffizier.

Der Gefreite Ulrich Rathselder,  Sohn des Ge-
meindepflegers Nachfelder in Ottenbronn, hat die Silberne
Verdienstmedaille erhalten.

Kriegsverlnfte.
Lo«bw -J «f.-Reg. Nr. ILO, 1. Komp. : Ers.-Rrs. Ludwig

Giinsle,  Walddorf. vcrw. ; Ers.-Rks. Jakob Briiuning,  Waid¬
dorf, schwer verwundet: Ers-Res. Christian Wal », Waiddorf, schw.
verwundet und vermißt. S. Komp.: Ldwm. Christian Seid,  Ueber-
berz, l. »erw., Brust, b. d. Truppe: Ldwm. Christian Lutz, Böfingen,
gefallen, Kopf, und Bauchschuß. 4. Komp. : Utffz. d. L. Johannes
Pfeif le,  Lbhauscn, sch« , verw: Ers.Res. Erich Hartmann,
Nagold, schwer verwundet, Kvps.

Krie- erbeer- igmrg. Bei schönstem Frühlingewetter
wurde am Sonntagnachmittag unter zahlreicher Teilnahme
der hiesigen Bevölkerung und Auswärtiger in bekannter
«hresvoller Weise der im hiesigen Reseroelazarett verstorbene
Landwehrmann Heinrich Ständer,  fern seiner holsteini-
schen Heimat zur letzten Ruhestätte getragen. Der ver¬
storbene Krieger ist 32 Jahre alt und hinterläßt eine Frau
und 3 Kinder. Am Grabe sprach Herr Stadtpfarrer Dr.
Schatrer  schlichte und ergreifende Worte (Ioh. 14, 27).
Die vereinigten Gesangvereine und der Krieger- und Beie-
ranenoerein nahmen wieder teil.

Stndevten im Felde. Vom B.T., dem Verbände
der Turnerschaftene-uf deutschen Hochschulen, der beim Aus¬
bruche des Krieges in 57 Turnerschaften 7281 Mitglieder
uwsatzte, standen am 15. März 3554 Mitglieder im Fklde,
und zwar 1854 Alte Herren und 1700 studierende Mit¬
glieder. Den Heldentod fürs Vaterland gestorben find 237
Mitglieder. Das Eiserne Kreuz II. Klasse erhielten 787,
das Eiserne Kreuz . und II. Klasse8. In Tübingen ge¬
hören die Turnerschaften Eberhardina und Hohen-
staufia  an . Von den Eberhardinern sind 90 Mitglieder
ausmarschiert, 8 gefallen; 18 haben das Eiserne Kreuz
erworben. Die Hohenstaufen stellten 148 Mann ins Feld,
verloren ans dem Felde der Ehre 7 Mitglieder. Das
Eiserne Kreuz erlangten bis jetzt 32, einer das Eiserne Kreuz
I. und I. Klasse.

Waldstren . Die staatlichen Wntdungen sollen be¬
kanntlich zur Abgabe von Waldstreu geöffnet werden. Die
Gemeinden, für die ihre Bürger aus VUdstreu Anspruch
erheben wollen, müssen sich mit entsprechenden Gesuchen an
die Forstämter wenden; sie haben ein Verzeichnis der Streu-
bedürftigen anzulegen, sowie die gewünschten Mengen und
de« Biehbefitz anzugeben; ferner müssen sich die Gemeinden
vor Beginn des Rechens verbindlich machen, für die Be¬
zahlung der Aufbcreitungskostenund des anzusetzenden
Preises für Bodenstreu auszudommen. Die Streu wird
nicht öffentlich versteigert, sondern an die Streube dürftigen
verlost. Für den Raummeter Laubstreu sind 50 ^ zu be¬
zahlen, wozu noch die Kosten für die Aufberettung kom-

Grhabeuer Augenblick. Ein Krieger erzählt: Ich
kam verwundet aus dem Westen zurück. Mit mir war ein
gleichfalls schweroerwnndeier Berliner, deffen schwerer Schen-
kelschuß der inzwischen, besonder» draußen, so beliebt ge¬
wordenen Berliner Schnauze nichts hatte anhaben können.
Wir kamen direkt aus den lehmigen Schützengräben und
sahen natürlich entsprechend aus. Als wir in einem Aachener
Lazarett ausgeladrn wurden, kam aus diesem gerade ein
Photograph mit seinem Kasten heraus, der dort wohl Leicht¬
verwundete ausgenommen hatte. Da sagte der Berliner zu
mir: „Jetzt laffe ick mir erst mal knipsen. So dreckig wer
ick ja mein ganzes Leben nich wieder."

Das Vorbild . 3m Regiments beseht war angeord¬
net, daß die vierte Kompanie zum sonntägigen Gottesdienste
iu der Orte Kirche den Chor zu stellen habe. Diese künstle¬
rische Angelegenheit überttug der Feldwebel dem musiksli-
schen Grenadier Srölke, der auch sofort von jedem Zuge
zehn Mann auswähite und ihnen die Chorlkder sngab.
Am Sonntag aber grölten die Leute derart, daß der Haupt¬
mann schon noch der ersten Strophe abwinkte, und die un¬
musikalische Gemeinde die Lieder ohne Führung sang.

„Sie hätten die Leute eben nicht auf» Klsppewohl,
sondern nach ihrer stimmlichen Begabung auswählen sollen!"
erklärte der Hauptmann.

„Das habe ch auch getan," behaupteteG Llke, „genau
so, wie man es in den Gesangvereinen sieht: Die langen
Dünnen ließ ich Tenor singen und die kleinen dicken Leut«
den Baß!"



men . Das Rechen von Bodenstreu wird nicht zugelassen.
Auch die Abgabe von Msosstreu , sowie von Uakräuterslrru
kann erfolgen . Reisstreu soll in möglichst ausgedehntem
Maß und in einer den Bedürfnissen entsprechenden zeitlichen
Verteilung zum Verkauf gestellt werden . Etwaig -n Ge¬
suche« um Ausstellung von Erlaubnisscheinen zur Gewin¬
nung von Gras in öfsnunge fähigen Beständen wird tunlichst
entsprochen : die Gebühr darf den Betrag von 1 nicht
übersteigen, - ausnahmsweise ist auch der Gebrauch der Sichel
zu gestatten . Ebenso ist etwaigen Wünschen , Rindvieh und
Schweins in die Staatswaldungen eintretben zu dürfen,
tunlichst en1ge§enzuksm » en ; gegen die pachtweise Überlas¬
sung von Waldwerdrslächen (Waldwegen , hvlzlosen Stellen,
Beständen ohne Nachwuchs ) an Schashalter wird seitens
der Forstdirektion nichts erinnert.

Mai.

Mai kühl «nd naß
Füllt Scheu » ' und Faß.
Maifröste sind schlechte Gäste.
Sind dis Gestrengen mild und ohne Regen,
Hoffen auch die Winzer auf großen Segen.
Mairegen auf die Saaten
Bringt dem Bauer Dukaten.
Maitau macht grüne Au.
Gewittert « im Mai
Kommen die Früchte herbei.

Gchönbrvn » . Am Montag durcheilt « wiederum eine
Trauerbotschaft unser friedliche « Darf . Der Sohn des
Steinbruchbesttzers Ioh . Roller , Georg Roller,  der
nach Genesung seiner ersten Verwundung wieder ins Feld
zog . erlitt den Heldentod fürs Vaterland . Nach dreitägiger
Schlacht erhielt er am 26 . April (seinem Geburtstag ) in
Feindesland , abend V26  Uhr einen Schrapnellschuß , der
seinen sofortigen Tod herbeisührle . Er felgte seinem Bruder
Johannes nur zu bald in den Tod nach , welcher bei Ilow
fiel. Georg Roller war rin beliebter und tüchtiger Stein¬
hauer , welcher seinem Vater im Geschäft eine große Stütze
war . Wir verlieren in ihm einen achtbaren und gnten
Bürgerfohn . Er wurde von seinen Kameraden in fremder
Erd » begrabe ». Wir bewahren ihm ein ehrender Andenken.

Ans de « Nachbarbezirkeu.
r Rvttenlmrg . In Bühl wurde einer Händlerin

während sie auf dem Markte auewärts war , ein ungastlicher
Besuch abgestettet . Ein Dieb m?ar eingestiegen und hatte
das Geld entwendet . Als Dieb wurde ei» Schüler des
Orts ermittelt und ein Teil des Geldes noch bei ihm ge¬
sunden.

Calw . In der letzte« Oesfentlichen Sitzung der Ge¬
meinderats kamen verschiedene Gesuche zu « Beratung . Die
Hundesteuer auf l . April 1914/15 ergab den Betrag von
3327 ; verstenerbare Hunde war n es 200 . Zur Ver¬
teilung an Arme kommen 55 Mark aus der Zahn ' schen
Stiftung . _

r Leontzerg . In einer Neuarpflanzung des Eltinger
G meindewaldes entstand ein Waldbrand , dem ungefähr
50 Hektar des Wsldbestondes znm Opfer gefalle » sind.
Ein Zjähriger Knabe aus Eltingen soll den Brand verur¬
sacht haben.

r Ob er » darf . Die bürgerlichen Kollegien haben be¬
schlossen, für die großenteils wenig bemittelten Hinterbliebenen
der Opfer des Fliegerangriffs eine Sammlung einzuleiten.
— Im Laufe diese« Sommers wird im Neckartal , rechts
des Neckars , eine Gartenstadt entstehe » . Die Waffensabrik
Mauser baut zur käuflichen Abgabe an ihr « Angestellten
und Arbeiter dort zunächst 100 Wohnhäuser mit je einem
ar schließenden Garten . Den Platz für die r Sitzen Straßen,
für Spielplätze rc tritt die Fabrik unentgeltlich an die Stadt
ab . Ate bürgerlichen Kollegien genehmigten zunächst 150000
Mark ' für die Herstellung der Straßen und Kanalisation
dieses neuen Stadtteil «.

r PfnXirrgeu . In dem Schuppen des Fuhrmanns
Heiller ist Feuer ausxebrochen , das den Schuppen m !l den

Die Franktireurs.
Kriegserzählung aus den Jahren 1870/71

von Friedrich Gerstäcker.
tNachdr . verb)

Ein paar der Ulanen waren wieder aufgesessen und
den Truppen entges engeritte « , um die Meldung zu machen.
Der Kommandierende hatte solche Fälle aber schon oft
erlebt und wußte genau , wie er sich helfen konnte . Bi»
mitten in den Ort hinein aus den kleinen Platz , an dem
die Mairie stand , ließ er seine Truppen »orrücken und dort
ausmarschieren , und nun wurden die Kolonnen nach beiden
Seiten abzeschickt , um vor allen Dingen einmal unter Dach
und Fach gebracht zu werden.

Das konnte nun allerdings de« Leuten allein nicht
überlaffen werden , denn da hätte es hier und da Streit
gegeben , und zu einer Unordnung durfte auch nicht einm «l
die Möglichkeit geboten werden ; aber einzelnen Offiziere»
war das Quartiermachrn anvertraut , und Wese bestimmten
dann , wieoiel Mann sie in die einzelnen Gebäude , je nach
ihrem Aeußeren , hineinlegen wollte ». Rückten fie nun vor
«in Haus und war der etwaige Umfang tox 'ert worden,
das , hieß es : ss und so viel Mann vor ! Qnartierbilletts
find nichr — richtet euch ein . so gut ihr könnt , und findet
ihr Leute in den Häusern , so vertragt euch mit ihnen —
und weiter ging 's , um nach und nach die ganze Mannschaft
unterzubrivgen.

Die Art und Weise , wie die Leute dabei »ergingen,

darin gelagerten Heu - und Strohvorrälen vollständig ein¬
äscherte ; dabei sind auch einige Wagen mitoerbrannt.

r Nürtingen . Das hinter dem Ralhans gelegene
Wohn - und Oekonomiegebävnde des Schäfers Jakob Wirk
und de , Bauern Fr . Knauß ist dem Feuer zum Opfer
gefallen.

r Mühlhansen . Als der 52 Jahre alte Anwalt
Förster oon hier auf seinem Fuhrwerk Holz von Rollen-
acker herbeiführte , fiel er von dem Wagen und war sofort
tot . Er hinterläßt eine Witwe und sechs Kinder.

p Waildvrf . Znm Ä »ßseuer in Frickenhofen wird
gemeldet , daß der Brandstifter in der Person des 34jährigen
ledigen Bauernsohns Gottlieb Förstner verhaftet wurde.
Er hat nicht nur die Brandstiftung in den drei Scheuern
zugegeben , sondern er hat auch , wie sich ssfort nachher er¬
gab , in drei weiteren Anwesen Brand zu legen »ersucht.
Er gab später offen an , er habe den ganzen Ort Fricken¬
hofen vernichten wollen . Der Täter ist als geistig beschränkt
bekannt.

r Metterzimmern . Der 72 Jahre alte Bauer und
frühere Gemeinderat Gottlob Klein ist in der Dunkelheit
in die Metter geraten und ertrunken.

r Anlendorf . Der Bahnschloffer Karl Kasper , Vater
von 13 lebenden Kindern , wurde beim Rangieren überfahren
und sofort gelölet.

Ans Bade « nnd Hohenzoller « .
r Dettingen i . H . In der Scheuer und Stallung

des Bauern Hartmann , der beim Militär ist, brach auf bis
jetzt unaufgeklärte Weise Feuer aus , wodurch das Gebäude
zu« größten Teil vernichtet wnrde.

Kaltenbronn bei Gernsbach . Der Enztäler meldet:
In der Nähe des Forsthsnses Kaltenbronn , auf bodischem
Gebiet , wurde von einem Forstwgrter ein f r a » z ö s i s ch e' r
Fesselballon  in den Tannen hängend gefunden.
Einige Seile des Korbes waren abgeschnitten . An der
Fundstelle entdeckte man nach dem A . und B . B . franzö¬
sische Briefe und Photographien.

Lette telechmische Mchricht« .
Berli -e, 3 . Mat . (Amtlich . Tel .) Am 1. Mai

nachmittags hat ein deutsches Unterseeboot beim Gal-
loper Feuerschiff den englischen Torpedobootszerftörer
Reernit durch einen Torpedoschuß zum Sinken ge¬
bracht . Am gleichen Tage fand in der Nähe des Roord-
hindec F «u rsckiffs ein Gefecht zwischen zwei dent-
sche « Vorpostenboote » und einigen bewaffnete«
englische « Fischerdampfer » statt , bei dem ein eng¬
lischer Fischdampfer vernichtet wu de. Eine
Division englischer Torpedobootszerstörer griff in
das Gefecht ei « , da « mit dem Verlost unserer Vor¬
postenboote endete . Laut Berichten der britischen Ad¬
miralität ist der größte Teil der Besatzung gerettet.

Stelloertr . Chef de» Admiralstabs , gez . Behncke.
Berlin , 3 . Mai . Nachdem der Beisuch der Russen,

sich in den guloorbereiteten Stellungen bei Schawli zu
stellen , mißlungen war . gingen fie fluchtartig zurück . Un¬
sererseits wurde dann sofort mit der Zerstörung diese»
wichtigen Eisenbahnlinie « begonnen . Gelingt es uns,
diese Eisenbahnen ganz zu zerstören , so ist der wichtigste
Kriegshafen Liban von Wilna äbgeschnitte « .
Das Vordringen unserer Truppen rach Schawli erfolgte ss
überraschend , daß vorgestern nachmittag um 3 Uhr ein russi¬
scher Liebeegabenzng von Liban in Schawli einfuhr , in der
Meinung , daß dort russische Truppen seien und beim
Eintreffen von unseren Truppen empfangen « urde . Der
Landstrich hat durch die Operationen wenig gelitten , nur
Schawli , die größte der von uns in diesem Gebiet erober¬
ten Städte , ist beinahe vernichtet . Die allgemeine Bor-
wärtsbewegung der deutschen Offensive ist an der ganzen
Linie ln vollem Gang . Da « ausgezeichnete Wetter und
die guten W ?ge begünstigen unsere Operatisnen.

Rotterdam , 4 . Mai . (Prio .-Tel .) Die englische«
Verlustlisten enthalten für Monat April die Namen

war so einfach als praktisch . Voran schritt gewöhnlich ein
Uuterosfizier , der auch für da » gute Betragen der Mann¬
schaft verantwortlich sein sollte — immer der Fall gesetzt,
daß fie ihre Wirte noch im Hause trafen . Dieser trat zur
Tür , nahm sein Gewehr und klopfte eist mit dem Kolben,
allerdings sehr hö bar , aber doch noch ganz bescheiden an.
— Keine Antwort — er klopfte noch einmal — wieder
nichts — deutsche Höflichkeit verlangte die dritte Anfrage,
aber auf deren Antwort wurde gewöhnlich nur eine kurze
Zeit gewartet.

„Einschlagen !" kommandierte der Unteroffizier ; drei
oder vier traten vor , und schon der erste Schlag , den die
vereinigten Koiben gegen das Schloß taten , machte jeden
wetteren Hausschlüssel unnütz . Die Tür flog aus , als ob
sie einem Zauberworte gehorcht hätte , und die nachdrän¬
genden Soldaten — ihre G w -hre aber immer schußbereit,
denn sie wußten ja nie. ob sie nicht doch noch einen heim¬
lichen Uebeifall zu gewärtigen hätten — zogen ein und
nahmen ruhig von dem Hause Besitz . Sie fanden aber
hier nirgend » Widerstand.

In der Ha »plstroß > stand ein kleines , freundliches , mit
jedem L xus ausgestatletes Han «, das erst vor . wenigen
Monaten ein jung verheiratetes Paar eing -richtet u >d bezo¬
gen hatte , um hier den Winter zu verbringen . Der junge
Ehemann glaubte aber unter dem drohenden Anmarsch der
Feinde seine junge Frau nicht einer solchen Gefahr aursetzen
zu dürfen , packte deshalb nur das Notwend -gste zusammen
und floh mit ihr . Die Stube » lagen noch, wie sie die
beiden Gatten eben verlassen — der Nähtisch stand aufge-

von SAS Offiziere « und 1018S Mann ; im Monat
März betrug die Zahl 1081 Offiziere und 18 704
Mann.

London , 3 . Mai . (WTB .) Reuter meldet : Nach
Telegrammen von den Scilly -Inseln meldete ein Fischer-
fahrzeug , es habe am 2. Mai um Vs 12 Uhr »ormittags
gesehen , wie ein deutsche - Unterseeboot nordwestlich
vom Leuchtfeuer von Bishop einen Dampfer beschoß. Lloyds
erfährt aus Killrush , daß der Fischdawpfer „Fulgent"
von einem Unterseeboot in den Grund gebohrt
worden ist. Der Fischdampfer „Angla " brachte ein
Boot mit zwei Ueberlebenden und den Leichnam des
Kapitäns , der erschaffen worden war , an Land . Ein
zweites Boot wird vermißt . Aus Penzance er¬
fährt Lloyds , daß der französische Dampfer „Errrope"
von einem Unterseeboot torpediert worden ist. Die
Besatzung ist gerettet . Lloyds erfährt aus ScilH daß der
amerikanische Dampfer „ Gnlfli - Ht " gestern torpe¬
diert wurde . Tin Mann ertrank , ein anderer wird ver¬
mißt . Das Fahrzeug wurde weggeschleppt und alle ande¬
ren Mirsahrenden gerettet.

Athen , 4 . Mai . (Pttv .-Tel .) Im Hafen von Tene-
d » S liegen noch s beschädigte Kriegsschiffe der ver¬
bündete « Dardanellenflotte , darunter S Panzer¬
kreuzer.

Genf 4 . Mai . (Prio .-Tel .) „Herald " meldet aus
Berscruz : In der Tnrtiebay haben diene « eingetroffenen
zwei japanische « Kanonenboote wieder an 600
Mann ansgeschifft . Die Arbeiten zur Hebung des ge¬
sunkenen japanischen Kriegrsch ffes ruhen seit 8 Tagen voll¬
ständig.

Wien , 3 . Mai . (WTB .) Am ' liche Mitteilung
vom 3 . Mai mittags : Vereinte österreichisch ungarische
und deutsche Kräfte haben gestern den Feind in seiner
seit Monaten hergerichteten und besetzten Stellung in
Westgalizieu angegriffen und haben ihn auf der
ganzen Front Malaftow — GorUee —-Gromnik und
nördlich davon geworfen , ihm schwere Verluste
zngesützt , über 8000 Gefangene gemacht , Geschütze
und Maschinengewehre in bisher noch nicht fest¬
gestellter Zahl erbeutet . Gleichzeitig erzwange«
unsere Truppe » den Uebergang über den « ntere«
Dnnajec.

An der Karpatheufrout in den Beskiden Lage
unverändert.

In den Waldkarpathe « haben wtc in neuerlichen
Kämpfen östlich von Koziowa Ranm gewonnen , den Feind
au « seiner Stellung geworfen und seine Gegenangriffe
blutig abgeschlagen , dort mehrere hundert Gefangene
gemocht nnd 3 Maschinengewehre erbeutet . Auch nördlich
von Osmaloda wnrde der Feind von mehreren Höhen
zurückgeworfkn und erlitt schwere Verluste . Auch dort
ist der Kampf ncch im Gange.

An der russischen Grenze zwischen Pruth und
Dnjkstr nichts Neues.

K . Gberarnt WcrgoLd.
Die Herren Ortsvorsteher

wollen die Bekanntmachung , l-etr . Bestandsmeldung
und Beschlagnahme von Metallen , Grs . Nr . 99,
an den für die Veröffentlichungen bestimmten Stellen zum
Aushang bringen oder anschlügen.

Den 3 . Mai 1915 Ksrnmerell.

Unser Feldpostverkehr.
Folgende Feldpostbriefe , in denen der „ Gesellschafter " ins Feld

geschickt wurde , kommen als uubestellb « zurück mit dem Vermerk:
Nicht in Stuttgarter Lazarette » ,

Wehrman » Wilhelm Kußmaul;
Lazarett »erlassen,

Masketier Siadliuger,
Re serve -Laz arett Ko nzert haüs , Magdeburg. _

Mntmaßl . Wetter am Mittwoch « nd Donnerstag.
Trüb , regnerisch, ze tweilig ausheilernd.

Für dieSchristleitung verantwortlich : R . Tschorn. -Druck « . Bei»
lag der S . W . Zai ser 'scheu Buchdruckerei (Karl Zaiser ), Nagold.

zogen am Fenster — an den . Stühlen lagen einzelne beim
Einpacken vergessene oder nicht notwendig geglaubte Gar¬
derobestücke umher , auf der Eide ncch zerstreute Papiere,
nnd man sah deutlich , in welcher Verwirrung die Insaffen
— und völlig ohne Grund — ihre freundliche Heimat ver¬
lassen halten.

Das aber störte da » Regiment nicht, das hier in die¬
sem Augenblick Quartier bezog und »or allen Dingen erst
die Räumlichkeit in Augenschein nehmen mußte , da hier
zwölf Mann zusammenbleiben sollten.

„Donnerwetter , hier schlafe ich !" ries der Unteroffizier,
als er das kleine wohnliche Gemach betrat , eilte mit Tor¬
nister und Gewehr auf das allerliebste kleine Sofa zu und
warf sich, so lang er war , mit den schmutzigen Stiefeln
obenauf . „Ach, hier liegt fich's gut — das ist ein kann aler
Platz , und ein großes Stück besser als in dm alten Pfützen,
wo wir am letzten Mittwoch gelegen haben !"

„Ader wie mer autschaul !" rief ein anderer , der eben¬
falls gerade einqetreten war und vor dem über dem Mar¬
morkamin angebrachten groß » und prächtigen Spiegel stehe«
blieb — „Ach hersemine , der Bart — wenn ich mich jetzt
könnte Photograph eren lassen !"

„Ach , die französischen Spiegrl lügen grad ' so gut wie
die Franzosen selber, " schrie ein rauher Bursche , der hinter
ihm drein kam und neben ih « stehen blieb.

Die Eilboten setzten ihre Gewehre in der Ecke ab und
warfen ihre Tornister aus den Boden nieder.

(Fortsetzung folgt .)



Nagold.

Nächste« Sonntag , de» S. Mai , rückt die

UM" gesamte Feuerwehr-WE
zur Musterung und Uebung aus.

Antreten morgens präzis 7 Uhr beim Magazin in der Burgstraße.
Das Kommando.

Landw. Mezirksverein Aagokd.
Bon der zweiten SendungFrüh-Saatkartoffeln

'ehr schöne gesunde Knollen, von bester, srSH'ster Sorte, sind noch einige
Posten zum Selbstkostenpretü abzugeben.

Bestellungen sind zu richten an Julius Raas , Gärtner, Tel. 77.
Nagold.

Lieöesgaöenabteikrrng des Molen
Kreuzes.

Die Zahl der Verwundete » und Kranken in ««seren La¬
zarette« beläuft sich derzeit auf gegen 400. Da wir zu der Ver¬
köstigung derselben regelmäßige Beiträge leisten, besonders durch Spendung
von Zucker, Wüssten, Eiern und andere Nahrunge- und Ersnschungs-
mttteln, mit einem wöchentlichen Aufwand von gegen 200 -H, bedürfen
wir dringend kräftige Unterstützung. Wir bitten hiefür um Geld- und
Naturalgabsn. besonders um Eier , Zucker, Butter , Milch ; Zigarren
find unseren Kriegern stets willkommen. Taben nehmen in Emp/ang
die örtlichen Sammelstelle «, sowie die

BezirWomelslelle siir die Liebesgaben:
Seminarrektsr Dieterle.

Kaiserspende deutscher Frauen.
1 e//ere/.

Jenische Zrm» mb MWe«! L- ^
vollem Vertrauen zu ihm dämpfen unter seinen Augen unsere Männer,
Söhne und Brüder draußen tm Felde. Einmütig, gleich den Bundes-
sürsten, haben sich die Bolksoertrrter im Reichstag um ihn geschärt.

Auch die deutschen Frauen und Mädchen, deren Herzen voll Be¬
geisterung für die große Sache des Vaterlandes schlagen, möchten durch
ein äußeres Zeichen betätigen, daß sie unwandelbar zu unserem Kaiser
stehen. Er, der in Freud und Leid unserer Zeit nur für sein Volk
sorgt und lebt, trägt dis schwerste Last in dem uns aufgedränyten Krieg.
Die Kraft dazu müßte ihm versagen, wenn er nicht der Treue und
Liebe seines Volkes gewiß wäre. Wir wissen, daß er jeden Bkwris
dieser Gesinnung hochschätzt.

Erfüllt von dem Wunsche, ihm einen solchen Beweis zu geben,
haben sich schon in Berlin und vielen anderen deutschen Städten die
Frauen zusammengrschloffen, um dem Kaiser als Huldigung eins Spende
zu übergeben, die er nach freiem Ermessen zu vaterländischem Liebeswerk
verwenden möge.

Da darf puch Württemberg in Stadt und Land nicht fehlen. Wir
hoffen daher aus die freudige Zustimmung aller Kreise, wenn wir untere
Mitbürgerinnen hi-mit zur Beteiligung an der Kaiserspeude deutscher
Frauen aussordern. Kein anderes Werk der Liede wird dadurch ge«
stört. Jede, mch die kleinste Gabe von 10 /H an, ist willkommen.

Die Sammlung soll im Mar beendet sein und die Urbergabe mit
einem Namensoerzeichnis der Spenderinnen ohne Nennung der Einzel¬
gabe am 16. Juni, dem Jahrestag des Regierungsantritts, erfolgen.

Der geschäftsführende Ausschuß für Württemberg:
Frau Obermedizinalrat Bmckhirdt, Frau I . Daur, Frau G. Ehni.
Echrists., Frau Staatsm. Flei chhauer, FrauGchelmr. Eöz, sts. Bo s
Frau Srnatsp äs. Kiene, sts. Schatzm., Frau Alb. Koch. Fr. Präs.
Kraut, sto. Echrists., Frau Oberbürgerm. Lautenschlager, Frau Rechts¬
anwalt Dr. R. Mainzer, sto. Schatz,.--,.. Frau Gdrt. Reihlen, Schatzm.,
Frau Staatem. Schmidlin, Bors., Frl. M. Schmidt, Frsr. v. Soden
geb. Freiin 0. Spitzemberg, GräfinO. v. Uxkull-Gyllenband, Palastd.

Im Auftrag des ob. Amschusses erklärt sich zur E-tzegennahme
von Spenden bereit.

Frau Medizinalrat Fricker.

den erheb»

Nagold.

Danksagung.
Für dis vielen Beweise herzlicher Teilnahme,!

während der Krankheit und dem yinscheiden nuferer!
lieben Mutirr, Großmutter und SchwiegermutterI

Christiane Rauskhenbergkr
Schreinermstrs. Mm. i

für die zahlreiche Begletzug zu ihrer letzten Ruhe,
stätte, sowie für die schöner Blumenspenden und!

nden Gesang sprachen im igsten Dank aus

die trmkr»bei>Merbliebneii.

Nagold , den Mai syss.

l 'ockes -VnLelge.
Unser lieber Sohn und Bruder

LclmuncL OeLinger.
ist gestern früh im 2z. Lebensjahr sanft entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Lottl, Setinge ? und krsu,
die Geschwister: Konstantin u. Hildegard.

Die Beerdigung findet am Mittwochnachmittag 2 Uhr statt.
Beileidsbesuche und etwa zngedachte Blumenspenden , bittet man freundlichst zu

unterlassen.

K. Forstamt Gimmersfeld.

Nutz- u«d
Brennholz-

Verkauf.
Am Donnerstag , den « .

Mai , nachm. 1 Uhr tn der Sonne
in Simmersfeld aus Staatswatd
II Hardt Abt. 4. III Eitele Abt. 24
und 28. VI. Hagwald Abt. 9, sowie
Sch-ttdholz der Hut Simmersfeld:

Rotbuchenstamncholz: 10.42
Sm. III—V. Kl.
Nadelholzstange»: Fichten:
197 BaustanpknI. n. ll. Kl., 19
Hagstsngen II. u. III. Kl.
Beigholz : Rm. buchen:3 Schir.,
15 Anbruch, birken: 4 Anbruch,
Nadelholz: 184 sorch. Prügel, 83
Anbruch.
Losverzeichnisse unentgeltlich von

der Geschäfte stelle für Holzverkauf
(K. Forstdirektion).

Nagold.
0»

Nagold, den3. Mai 1915.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten seben wir die schmerzliche Mitteilung,
dsß unsere liebe, treubesorgte Mutter, Schwieger- !
mutter«nd Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante !

Ernstine Graf, geh. Witz, ^
Wierbvairers Witwe I

heutsmittag im Alter von 62 Jahren durch einen!
sanften Tod von ihrem schweren Leiden erlöst wurde. Um stille
Teilnahme bitten iw. Name» der trauernden Hinterbliebenen

der Sshn : David Graf,
dis Tochter: Marie Graf.

Beerdigung Mittwschnschmittag3^ Uhr. Trauerhaus: Ealrverstr.

Tchönbronn , 4. Mal 1915. I

Lk. hzrrZott.
Nagold.

Isin-Loch,
In Zinniuben^ -Psd.-Paket im

Karton mit Adrrsfinvoldiuck alss
Feldpostbrief oersendbar.

Gottlieb Rlaiß.
Besseres

Wohnung
mit 3 Zimmern ft. Zubehör aus 1.
Juli oder spikl-r

zu mieten gesucht.
SchkifN che Angrbste erdeten an

die Geschästsst. d. Bl.

Schmerze,füllt teilen wir Verwandten und Bekannten die
Itraurige Nachricht mit, daß unser lieber Sohn, Bruder, Schwager,!
Onkel und Bräutigam

ÜLOrg  Isolier , LtLlnksuer,
Krsatzrrserristi« Mrsrrve-Htegiment Mr. 246

den Heidenrod sürs Vaterland in Nordfcankreich gestorben ist.
In tiefer Trauer

namens der Hinterbliebenen
Joh Roller, Stembruchbesttzer.

Einen grb such¬
en guterhsltenrn
KiniewW»
suchtMNustL.

Wer? sagt die Geschästsst. d. Bl.

Attensteig«

1 MeWeim
findet dauernde Beschäftigung bei

Joh . Kleiu,
mech. Möbeischreinerrl.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft am Mitt¬

wochmittag 2 Uhr , im Gosthsus
zum „Pflug-

Loollstiuiigt Bette»,
Worunter ein gutes Flaumbett,

ein neuer Rost,
c!»e leere Bellt»«, Ksfte»,
TM.R°WM,zSWt.

Karl Maier.

Fettiger Alane
Svi,«si>-Il«,i,1-Skaii,poon(psket
20 ? k.) ge^ nsciien rverüen. Oie Kopk-
dsut vriid kierdurcd von den suflsgern-
cien sdgestoüenen Usutscduppen . von
Stand und Scdinutr befreit . scdäüliclio
Keime, Oie dlsnrgusks» kerdeilüdren,
werden in ikrer Onfrviedlung gedemmt
und sdgstötet . Oas tt -urr erkält seiden-
ertieen ülunr und üppige Külle. Oegea

vorzeitiges Orgiauen . ^ur Kräfti¬
gung des dleerwucdses , aucti
rur Krlcicdteru,^ der Krisur neck

. 6er Kopfwäscde dedendle men
regelmässig Kopfdeut und binare

I-Iescde 1,50. Proben . M pl.
O'.nältticd in Lpotdeken . vrogerien,

perinweris - und kliseur -Q.-.sckäitell.

^eitKkäieüls, Verls»'
L. 2ext -8tuttxsrt 27 gsitsL

» . —.50
l/ieäer wsin . I.656N8

V8rlsg' widert I-si,ßf6ii-Uürt-
ed6ll 103 Leiter Uk . 1.—

In » L „6 Loin-
ll,6r6r2»dIuLK Vsrlsx LuK8N
8s1r8r-LsiIdrolla Nic. 2.50
seliöll Ksdnlläsü Uk. 3.50

Ktiofikl-
von

fick.Zclüss

vi
Vorrätig bei

g. V. Kaiser.

XriegrkockbSckIrm
IS u»i>SS

Vorrätig beiG .W .Zaiser,Nagold.

8vMliI8I'8It!-«88t'Il
verschwinden durch den Gebrauch non
Bergmanns Sommersprosseuseise
von Bergmann HfC»..Radebeul
L Srück 50 18  bei : Louis Bökte».
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